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Bathyscia Khevenhttlleri Mill. und Freyeri Miil.,

ihre systematische Stellung und ihre Rassen.

Von Dr. Josef Müller in Triest.

P]ine genaue Untersuchung jener Bathyscien, die man jetzt

unter dem Speziesbegriff der Khevenhülleri Mill. zusammenfaßt,

führte mich zu dem Resultate, daß hier zwei habituell

ähnliche, sonst aber ganz verschiedene Spezies zusammen-
gewürfelt werden, von denen die eine zu Äphaobius, die

andere zu Bathyscia s. str. gehört. Der Äphaobius, mit durch-

aus einfachen, viergliedrigen Vordertarsen im männlichen Geschlechte

liegt mir in zahlreichen Exemphiren aus den Höhlen der Umgebung
von Triest, Nord-Istriens und von Nußdorf in Krain vor. Die echte

BafJijiscia, mit deutlich erweiterten, fünfgliedrigen Vordertarsen beim rf,

kenne ich bisher uur aus den Höhlen von Stein und Aich in lunerkrain.

Außer der Tarsenbeschaffenheit im männlichen Geschlechte

sind noch andere Merkmale vorhanden, durch welche sich diese

beiden Arten leicht unterscheiden lassen. Der Äphaobius ist fein

behaart, seine Halsschildseiten sind in der vorderen Hälfte ftist

gerade, vor den Hinterwinkeln nur sehr schwach gerundet; die

Schulterecken nicht vortretend; der Mesosternalfortsatz reicht

über das ganze Metasternum hinweg bis zu den Hinter-

hüften; die letzten Fühlerglieder mäßig gestreckt, das Endglied

(von der Breitseite betrachtet) meist länglich oval. Die Bathyscia

ist hingegen gröber behaart; ihre Halsschildseiten sind vor den

Hinterwinkeln plötzlich stärker gerundet; die Schulterecke etwas

vortretend; der Mesosternalfortsatz nur bis zur Mitte des

Mesosternums verlängert; die letzten Eühlerglieder gestreckt.

Was die Synonymie der beiden besprochenen Arten betrifft,

so unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß unser Äphaobius die von

Miller in den Verhandl. d. zool.-bot. Ver. Wien, I, 131, beschriebene

Bathyscia KhcrenhiUteri ist. Das letzte Fühlerglied wird hier

»eiförmig« genannt, die Halsschildseiten werden als »fast gerade«

beschrieben, was nur auf den Äphaolrius bezogen werden kann.

Auch paßt auf den letzteren die der Originalbeschreibuug beige-

gebene Abbildung.^)

V Als Fundort der B. Khrrenliiilleri wird in der Üriginalbeschreibunj,^.

>.Adelsberg« genannt. Ob diese Angabe riehtig ist, vermag ich nicht zu ent-

si-heiden, da mir gerade aus der Gegend vidi Adelsberg l<(^iu Material vorliegt
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Hiiigri^fii kann man v<in dtT zweiten M i I lerschm IJcschrci-

liunii' dei' BdUnjficid Khcrfiihiillcri (Vcrhandl. zuol.-l)ut. W'M. Wien,

V, 50(3) nicht l)ohanpt('U. dal) sie nur auf eine bestimmte Spezies

l)ezügen werden könne. Die Wurte: »besonders ist die Form des

Halsschildes veränderlich, die Hinterwinkel sind manchmal weiter

ausgezogen, spitz un<l der Seitenrand erscheint gegen dieselben

geschwungen, auch ist die Behaarung Itei manchen Exemplaren

stärker«, legen den Schluß nahe, daß dem Autor ))ei der Abfassung

der zweiten Beschreibung außer dem Apliaohius auch die echte

IhttJniscid voi'gelegen ist.

Die dem Aphaobius Kherenhüllrri ^lill. ähnliche Bafhi/srid

s. str. hat den Namen Rohlei Gangib. zu führen. Sie wurde vom

Autor, der mir mit gewohnter Freundlichkeit zwei Originalexemplare

überließ, als eine Varietät des bisher für eine echte Bathjjscid

gehaltenen Apluioh. K/fprei/hiilleri beschrieben (»Käfer von ]Mittel-

europa, lU, 102). Ganglbaners Büfliijsrid KhcrcnJiüllrri f. typ.

bezieht sich auf den echten Aplidohins Khcroihiillcri Mill.

Batkijscia unbroliDiddid Rtt., aus Adelsberg, wird von Gangl-

l)auer (Käf. v. Mitteleuropa, HI, 102) auf Grund des (Jriginal-

exemplares als i<lentisch mit der typischen Khcrcifhüllcri erklärt

und gehöi't somit zu unserem Aplfdob/'ds. —
Als Rassen des Aplmobins KkereiiltiUleri Mill. sind aufzu-

fassen: Bafht/scia Honrithi Csiki (Term. Füz. XXIV, 1901, 487)

und BdthiiscUi crodtica Mill. (A^n'h. zool.-ltot. Gesellsch. Wien,

XVII, lSß7, 551).

Erstere unterscheidet sich vom typischen A. KhcrciiJi/illcti

durch etwas breiteren, vorne und hinten gleichmäßig verengten

l\<"»rperbau, an der Sjjitze etwas ])reitei" abgerundete Flügeldecken

und kürzere Fühler; auch sind die l)eiden ersten Fühlerglieder

etwa gleichdick. während beim typischen A. KJievoihiiUeri das

erste Fühlerglied in der Regel etwas dicker als das zweite ist.

Aphdoljids Kheroihiilleri Horrdlhi wurde in einer Hi'Uih'

bei Xovi im kiMatischen Ijitorale entdeckt und von Csiki als eigene

Spezies l)eschrieben : doch lassen sich Aplniobids Klicrcnliülleri und

llorrafJii bei den geringen, nicht ganz konstanten unterschieden,

sowie bei dem rmstande, daß diese beiden Formen in \ ei'schiedenen

Huhlengel)ieten vikai'ii-'rend auftreten, nicht spezilisch treiuu'u.

Zu dem einzig l>ekannten Fundort der Rasse llonallii (Xo\i)

kann ich noch einen weitei-en in Süd-lstrien bei Albona angeben.



Bathysciii Khi'Vrtihüllcri Mill. und Fivycri Mill., etc. ,';9

WO sie Herr Privatduzent Dr. Xetolitzky aus (ij'az iu einer nahe

gelegenen Höhle im Frühjahr 1907 sammelte.

Die andere Rasse, Aphaohiiis; KJievciihiUlpri crodticitK IsYiW..

vertritt die typische Form in der (Jrutte \un Uzalj in der Lika

(Cruatien). Sie ist vum typischen KheiciilinUcri durch bedeutendere

Größe, kürzere, die Mitte des Körpers nicht erreiciieude Fühler und

im allgemeinen nach hinten weniger verengte, (hiher an der Hpitze

hreiter al)gerun(lete Fh'igeldecken verschieden.

Die bisher für eine der Khereithü/Icri äußerst nahe verwandte

Art gehaltene Ilafl/f/st/tt Fretferi Mill. besitzt im mäimlichen (le-

schlecht fünfgliedrige, schwach erweiterte A^ii'dertarsen und hat

daher, ebenso wie Rohici (Jglb. in der Gruppe dei' echten Batliy seien

zu verl)leil)en. Von Rohici unterscheidet sich B. Freijcri nur durch

die abweichende Halsschildform. Die Seitoi <les Halsschildes sind

nämlich bei 11. Freijcfi von ol)en gesehen in der Basalhälfte

geradlinig oder schwach ausgel)uchtet (bei Bohiii gerundet erweitert),

von der Seite Ix'trachtet bilden sie einen deutlichen, nach unten

konkaven Bogen (bei llohici erscheinen sie fast geradlinig oder

nur schwach nach unten konkav). Der Mesosternalkiel reicht wie

bei liobici nur bis zur Mitte des Metasternums, die Behaarung der

Oberseite ist ebenso grob, die Erweiterung der männlichen Vorder-

tarsen ebenso schwach.

Bei der großen Überemstinmumg dei' Jii/fhij.scid Fretjeri mit

Jiobici, dachte ich Ijereits an die Möglichkeit, daß es sich hier bloß

um zwei Kassen clei-selben S[)ezies handle; doch sind mir bisher

keine Übergänge in dei- Form des Halsschildes vorgelegen, obwohl

Ii(ithijs(-ia Freijcri in der Dolga janui bei Donizale (Umgebung von

Aich) zusammen mit Rohid vorkonnnt.

Außer von der letztgenannten Höhle sind mir Hallnjsi-id

/'Ve/yer/'-Uxemidare von folgenden Fundorten vorgelegen: Podresca

jania bei J)omzale (Dr. Krauss und Prof. Pen ecke); Dolga
circua bei Salach (Schmidt 1855, AViener Hofnuiseum), Pfeil in

Krain (Coli. Fi)pelsheim, im Wiener Hofmuseum).

Kine neue Rasse dei' ./>'. Frcijeri fand Herr Dr. Xetolitzky

((iraz) m der Ajdovska jama im Save-Tal an der krainisch-

steirischen Grenze. Diese IVirm, die ich nach ihrem Entdecker

Rnthiiscid Fn//cris\)s\). N('folif:^/tf/i benenne, uutei'scheidet sich
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von der typischon Frctfcri durch geringere Grüße und relativ breiteren

und kürzeren, nach vorn deutlicher gerundet verengten Halsschild.

Sonst in allen wesentlichen Merkmalen (Seitenrand des Halsschildes,

Erweiterung der Vordertarsen beim cf, Länge des Mesosternalfort-

satzes) mit der typischen I^reijcri übereinstimmend. Länge 2—2-1 mm.

Übersicht der besprochenen Formen:

Aphaobius Alx'iile dr Prrrin.

Khnnihällcri Mill. Verband!, zool.-bot. Ver. Wien, I, ISÖO, i;51. —
Südwest-Ki'ain. Xord-Istrien. L'mgeliung von

Triest.

Kherenhällcii j\lill. ^^rh. zool.-bot. \vv. Wien, \\ ISöö,

öO(), ex parte.

KhcivnküUcri Gglb. forma typ. Käf. v. Mitteleur. III, 101,

siihroinndatd Reitt. Verh. nat. Ver. Brunn, XXIII, 19.

sbsp. Horra l/fi C^\\i\, Term. Füz. XXIV, 1901, 487. —AI bona

(Süd-Istrien) und Novi (kroat. Litorale).

sbsp. rronfica MilL, Verh. zool. bot. Ges. Wien, XVII, 1867, 551.

—Ozailj (Lika, Croatien).

Bathyscia s. str.

Rohiri Gglb. Käf. v. Mitteleur., III, 102. —Stein und Aicli (Krain).

KlierenliaU.cn Mill. Verh. zool.-bot. Ver. Wit-n, V, 1855,

50(>, i'x [)ai'te.

Frrii<ii .Mill. Vei-li. zool.-bot. Ver. Wien, A\ 1855, 50(5. -- Inner-

krain.

FiTiirri (Jglb. Käf. v. Mittebuii-.. III. 102.

sbsi». Xrfo/i/ :/,/// Jos. Müll. Wiener eiitoin. Zcitg.. 1908. :!9. —
Ajdo vska jama (( >hei'kraiii).


